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Ost-Berlin, November 1984. Der DDR-Staat sichert seinen Machtanspruch mit 
einem erbarmungslosen System aus Kontrolle und Überwachung. Als 
Oberstleutnant Anton Grubitz den linientreuen Stasi-Hauptmann Gerd Wiesler 
auf den erfolgreichen Dramatiker Georg Dreymann und seine Lebensgefährtin, 
den Theaterstar Christa-Maria Sieland ansetzt, verspricht er sich davon einen 
Karriereschub. Womit er nicht gerechnet hat: Das intime Eindringen in die Welt 
der Observierten verändert auch den Stasi-Mann. Das Eintauchen in das Leben 
der Anderen, in Liebe, Literatur, freies Denken und Reden, eröffnet Wiesler eine 
nie gekannte Welt, der er sich immer weniger entziehen kann. 
Das LEBEN DER ANDEREN erzählt kompromisslos ein Thema aus Deutschland, 
das so authentisch, spannend und einfühlsam bisher noch nie inszeniert wurde 
und 7 deutsche Filmpreise gewann. 
 
 
Vokabeln und Redewendungen: 
 
die Republikflucht: endgültiges Verlassen des Landes 
die Professur: Lehrtätigkeit an einer Universität 
UV: Untersuchungsverfahren 
ZK: Zentralkomitee ( kommunistisches Parteiorgan) 
über die Stränge schlagen: stark übertreiben 
die Verwanzung: Abhörung durch Spionage 
die Stasi: die Staatssicherheit 
geklaut: gestohlen 
aufgetakelt: übertrieben modisch gekleidet 
die Bonzen (abschätzig): Führungskräfte, Chefs 
der Schlips: die Krawatte 
der Hochstapler: ein Betrüger, Mensch, der mehr vorgibt, als er ist 
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der Spitzel: der Spion 
„Ik krieg det hin!“ (berlinerisch): ich schaffe das! 
der Freitod: der Suizid 
das Schriftbild (hier): Buchstabencharaktere auf der Schreibmaschine 
„Ik weß nicht!“ (berlinerisch): Ich weiß nicht! 
Hohenschönhausen: Berliner Untersuchungsgefängnis des 
Staatssicherheitsamtes 
IM: Informationsmann 
das Genick brechen (Redewendung): ruinieren 
Der Spiegel (hier): bekannte Wochenzeitschrift in Deutschland 
die Schlamperei: nachlässiges Arbeiten 
der Meineid: ein falscher Schwur 
die Unpässlichkeit: leichte Übelkeit 
nicht koscher(jiddisch): nicht einwandfrei 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 In collaborazione con 
In Zusammentarbeit mit     
 
 
 

 


